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Nr. 23 DIE BERN

gen, ober ebenfalls Mufit finb unb ben guten SBitlen erfennen
taffen. Atfo finbet alles irgenbein ©d)o.

2Ber aber — unb bas braucht gar nicht an einem Samstag
ober Sonntag su fein, fonbern tann jeberaeit eintreffen — mer
atfo einmal bie Stille ber 3unîerngaffe auf fid) einmieten läßt,
ber tann gleichfalls ein „Sern fingt" oernebmen. ©s tommt non
Kanariennögetn, bie in 3mei nerfcßiebenen Käfigen oor amei
oerfcbiebenen genftern fißen unb ihre tteinen Stimmen erbeben.
So aart, fo fein fingen biefe Döne, baß man unmittfürtid) fteben
bleibt. Aber fo einbringlitb erfcbalten fie, baß fetbft bas ftol3e
Sibmeigen ber ariftotratifcben ©äffe fid) nor ihnen beugt.

fiuegumenanb.

SJletn OTreififalenber
Wagos.

3n meinem Stubieraimmer aiert ein ftbmuder Abreißfa«
lenber bie SBanb — ein anberer Katenber jebod), ber mir tie«

bere, rubt moblgeborgen in ber Scbubtabe. 3bn au tefen bereitet
mir immer Spaß, ©ine Mochenfotge mirb fidjer aud) ben ßefer
freuen.

Montag
Ob alt ober neu,
2öie bas ßeben aud) fließe:
Sei bir felber treu
Unb bann genieße!

Sibetifuppe, faurer Moden, gebratene Kartoffeln. •

Dienstag
©be id) befehle,
grage id) noil Suft,
SBas in meiner Seele,
2Bas in meiner Sruft?

3Ieifd)fuppe, gefottenes Sinbfteifcb, Saud) unb Kartoffeln.

M i 11 m o cb

Setig, mer fid) oor ber 2BeIt
Ohne £>aß oerfrfjließt,
©inen greunb am Sufen hält
Unb mit bem genießt

Kartoffelfuppe, ©mmentatermürfte unb Salat.

Donnerstag
Unb bift bu non ber Heimat fern,
Unb bift bu non ber Heimat meit.
gragft bu jebmeldjen fremben Stern:
2Bas ift bie böcbfte Setigfeit?

Seisfuppe, Scbafsragout, Kabisfatat, gebratene Kartoffeln.

3 r e 11 a g

Millft bu nom ©tiid bemegt im 2Binb
©in Stüd erbafdjen,
Dann mußt bu, mie ein Heines Kinb
©ana beimlicb nafcben

Spinatfuppe, Spinat mit ©i unb Kartoffeln.

Samstag
Sög're nicht lang, frag' nicbt nergebens,
Db einer aud) tonne ober bürfe!
.Saite feft ben Secber bes Sebens
Unb fdjtürfe, fcblürfe!

©intauffuppe, Sippti mit Sauertraut, Kartoffeln.
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§ehätze im Toten Meer
Von Dr. Thomas H. Norton.

Smölfbunbert Mittiarben Dollar ift bie befdjeibene Scßät«
aung bes Stertes ber geminnbaren in ben Stet fern bes Doten
Meeres enthaltenen Satae.

Satöftina tritt jeßt unter ber britifcben Manbatsherrfcbafi
in eine Seriobe roirtfcbafttidjer ©ntmidtung ein, bie unter ber
osmanifcben £)errfcbaft nöttig unmöglich mar. Aicbts binberi
bies Sanb baran, in naber 3utunft ein mächtiger Sattor in ber
Maffenprobuttion einiger unferer midjtigften ©bemitatien au
merben. Das Dote Meer, in bas ber 3orban fließt, ift eines
ber ausgebebnteften unb mertnollften Sager non Mineratfcbä«
ßen auf ber ©rboberftäche. #ier ftoßen mir auf enorme Mengen
einiger unferer gangbarften ©bemitatien, bie genügen, um ben
Sebarf ber Stett auf niete 3abrbunberte hinaus au becten. Sie
finben fid) in einer fiöfung, in Sorm einer gefättigten Sole. 3«
ihrer Abfonberung mirb bauptfäcbtich Sonnennerbampfung an«
gemanbt. Kein anberer Ort auf unferem Planeten ift für biefen
3mecf fo günftig gelegen, ©ünftige Himatifcbe unb topograph^
fd)e Söerbättniffe ermöglichen es, einige menige Satae in einem
tommeraiett äußenft reinen Suftanbe, nur menige Meilen non
Daeantransportgetegenbeiten entfernt, unglaublich billig au ge=
minnen. Diefe Satae finb Magnefiumcbtorib, Katiumcbtorib,
Kocbfata (außergemobntid) rein) unb Magnefiumbromib (aus
bem SSrom gemonnen mirb).

Saläftina mirb nicht bas einaige Sanb fein, bas non biefen
Schößen im Doten Meer profitieren mirb. Die Säuern alter
Sänber merben eine Sentung ber Katipreife auf bie Sötfte bes
bis jeßt non ihnen gesohlten fßreifes banfbar begrüßen.

Der ©runb, mesbatb biefe gemaltigen themifcben Schöße
ber 3nbuftriemett bis jeßt fo gut mie unbetannt geblieben finb,
ift ber, baß ber 3nbatt bes Doten Meeres bas Srinateigentum
bes Sultans ber Dürfei mar. Abbut £)amib, ber fid) bem ©in«
bruche austärtbifcber Unternehmungen in bas osmanifcbe Seid),
non nerbättnismäßig unbebeutenben Ausnahmen abgefeben,
ftanf miberfeßte, meigerte fid), Konaeffionen für bie Ausbeutung
bes Doten Meeres au oergeben.

Dann tarn ber Krieg. 3m Deaember 1917 eroberte ©enerat
Attenbr). Serufateni. Diefer Huge Schotte unb frühere Dffisier
im inbifcben ffeer empfahl ber Regierung, fofort eine tedmifcbe
Unterfudmng bes Doten Meeres noraunebmen. SBöbrenb bie
türfifche Armee nod) im Sefiße ber nörblicben fiätfte fßatä«
ftinas mar, mürbe ein fähiger ©eotoge bingefanbt, lfm bie tief=
fte Depreffion auf ber Stettfuget au ftubieren. Der Sericßt ent=

hüllte rounberbare Mögticbfeiten.

©in 3abr nach biefer ©rforfcbung arbeitete ein anberer
©bemifer ein fehr einfaches, aber äußerft umfaffenbes Srojett
für bie mirtfchaftticbe Ausbeutung bes Daten Meeres aus. Ohne
baß ©eotoge unb ©bemiter non einanber mußten, unterbreite«
ten beibe ein ©efud) für eine Konaeffion. Da ber potitifdje Sta=
tus bes Sanbes noch unbeftimmt mar, tonnte fein ©ntfcbeib ge=

faßt merben.

3m 3abre 1922 nertraute ber Sötterbunb bas Manbat für
Satäftina ber britifcben fRegierung an. Das 5Red)t, Konaef«
fionen für Mineralien 3U erteilen, mürbe bem Kotoniatamt in
©emeinfchaft mit ber patäftinenfifcl)en Sermattung übertragen.
3m Mai 1925 oeröffentticbte bie ^Regierung eine Monographie
über forgfättig unternommene oorbereitenbe Stubien unb for«
berte aur ©inreicbung non Angeboten für bie ©eminnung ber
Satae bes Doten Meeres auf. Als teßter Daß für bas ©inreicßen
mar ber 31. Deaember 1926 oorgefeben.

Unter ben eingegangenen Angeboten befinben fid) fotcße,
bie ber ^Regierung non !f5atäftina ben ^auptanteit am fReinge«
minn autommen taffen motten, ober bie bie obtigatorifcbe An«
tage eines Deites bes iReingeminnes in inbuftrietten, finanaiet«
ten unb taufmönnifchen Drganifationen bes fianbes norfeben,
fo baß bem Sanbe ber größte SSetrag bes non ber übrigen SBett

für bie Mineralfd)äße bes fianbes geaabtten Dributes autommen
mürbe. Anbere Angebote feben ben Abfaß ber Katifalae als
Düngemittel an bie Säuern Satäftinas unb Dransforbaniens
aum Setbftfoftenpreife nor; bie unentgeltliche Uebertragung ber
gefamten technifdjen Anlagen für bie ©eminnung non Sataen
bes Doten Meeres auf bie ^Regierung Satäftinas nad) Abtauf
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gen, aber ebenfalls Musik sind und den guten Willen erkennen
lassen. Also findet alles irgendein Echo.

Wer aber — und das braucht gar nicht an einem Samstag
oder Sonntag zu sein, sondern kann jederzeit eintreffen — wer
also einmal die Stille der Iunkerngasse auf sich einwirken läßt,
der kann gleichfalls ein „Bern singt" vernehmen. Es kommt von
Kanarienvögeln, die in zwei verschiedenen Käfigen vor zwei
verschiedenen Fenstern sitzen und ihre kleinen Stimmen erheben.
So zart, so fein singen diese Töne, daß man unwillkürlich stehen
bleibt. Aber so eindringlich erschallen sie, daß selbst das stolze
Schweigen der aristokratischen Gasse sich vor ihnen beugt.

Luegumenand.

Mein Abreißkalender

In meinem Studierzimmer ziert ein schmucker Abreißka-
lender die Wand — ein anderer Kalender jedoch, der mir lie-
bere, ruht wohlgeborgen in der Schublade. Ihn zu lesen bereitet
mir immer Spaß. Eine Wochenfolge wird sicher auch den Leser
freuen.

Montag
Ob alt oder neu.
Wie das Leben auch fließe:
Sei dir selber treu
Und dann genieße!

Ribelisuppe, saurer Mocken, gebratene Kartoffeln. '

Dienstag,
Ehe ich befehle,
Frage ich voll Lust,
Was in meiner Seele,
Was in meiner Brust?

Fleischsuppe, gesottenes Rindfleisch, Lauch und Kartoffeln.

Mittwoch
Selig, wer sich vor der Welt
Ohne Haß verschließt,
Einen Freund am Busen hält
Und mit dem genießt

Kartoffelsuppe, Emmentalerwürste und Salat.

Donnerstag
Und bist du von der Heimat fern,
Und bist du von der Heimat weit.
Fragst du jedwelchen fremden Stern:
Was ist die höchste Seligkeit?

Reissuppe, Schafsragout, Kabissalat, gebratene Kartoffeln.

Freitag
Willst du vom Glück bewegt im Wind
Ein Stück erHaschen,
Dann mußt du, wie ein kleines Kind
Ganz heimlich naschen

Spinatsuppe, Spinat mit Ei und Kartoffeln.

Samstag
Zög're nicht lang, frag' nicht vergebens,
Ob einer auch könne oder dürfe!
Halte fest den Becher des Lebens
Und schlürfe, schlürfe!

Einlaufsuppe, Rippli mit Sauerkraut, Kartoffeln.
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VàâàS im MSSr
Von O?. lìoinas H. I^orton.

Zwölfhundert Milliarden Dollar ist die bescheidene Schät-
zung des Wertes der gewinnbaren in den Wassern des Toten
Meeres enthaltenen Salze.

Palästina tritt jetzt unter der britischen Mandatsherrschaft
in eine Periode wirtschaftlicher Entwicklung ein, die unter der
osmanischen Herrschast völlig unmöglich war. Nichts hindert
dies Land daran, in naher Zukunft ein mächtiger Faktor in der
Massenproduktion einiger unserer wichtigsten Chemikalien zu
werden. Das Tote Meer, in das der Jordan fließt, ist eines
der ausgedehntesten und wertvollsten Lager von Mineralschä-
tzen auf der Erdoberfläche. Hier stoßen wir auf enorme Mengen
einiger unserer gangbarsten Chemikalien, die genügen, um den
Bedarf der Welt auf viele Jahrhunderte hinaus zu decken. Sie
finden sich in einer Lösung, in Form einer gesättigten Sole. Zu
ihrer Absonderung wird hauptsächlich Sonnenverdampfung an-
gewandt. Kein anderer Ort auf unserem Planeten ist für diesen
Zweck so günstig gelegen. Günstige klimatische und topographi-
sche Verhältnisse ermöglichen es, einige wenige Salze in einem
kommerziell äußerst reinen Zustande, nur wenige Meilen von
Ozeantransportgelegenheiten entfernt, unglaublich billig zu ge-
winnen. Diese Salze sind Magnesiumchlorid, Kaliumchlorid,
Kochsalz (außergewöhnlich rein) und Magnesiumbromid (aus
dem Brom gewonnen wird).

Palästina wird nicht das einzige Land sein, das von diesen
Schätzen im Toten Meer profitieren wird. Die Bauern aller
Länder werden eine Senkung der Kalipreise auf die Hälfte des
bis jetzt von ihnen gezahlten Preises dankbar begrüßen.

Der Grund, weshalb diese gewaltigen chemischen Schätze
der Industriewelt bis jetzt so gut wie unbekannt geblieben sind,
ist der, daß der Inhalt des Toten Meeres das Privateigentum
des Sultans der Türkei war. Abdul Hamid, der sich dem Ein-
bruche ausländischer Unternehmungen in das osmanische Reich,
von verhältnismäßig unbedeutenden Ausnahmen abgesehen,
stark widersetzte, weigerte sich, Konzessionen für die Ausbeutung
des Toten Meeres zu vergeben.

Dann kam der Krieg. Im Dezember 1917 eroberte General
Allenby Jerusalem. Dieser kluge Schotte und frühere Offizier
im indischen Heer empfahl der Regierung, sofort eine technische
Untersuchung des Toten Meeres vorzunehmen. Während die
türkische Armee noch im Besitze der nördlichen Hälfte Palä-
stinas war, wurde ein fähiger Geologe hingesandt, à die tief-
sie Depression auf der Weltkugel zu studieren. Der Bericht ent-
hüllte wunderbare Möglichkeiten.

Ein Jahr nach dieser Erforschung arbeitete ein anderer
Chemiker ein sehr einfaches, aber äußerst umfassendes Projekt
für die wirtschaftliche Ausbeutung des Toten Meeres aus. Ohne
daß Geologe und Chemiker von einander wußten, unterbreite-
ten beide ein Gesuch für eine Konzession. Da der politische Sta-
tus des Landes noch unbestimmt war, konnte kein Entscheid ge-
faßt werden.

Im Jahre 1922 vertraute der Völkerbund das Mandat für
Palästina der britischen Regierung an. Das Recht, Konzes-
sionen für Mineralien zu erteilen, wurde dem Kolonialamt in
Gemeinschaft mit der palästinensischen Verwaltung übertragen.
Im Mai 1923 veröffentlichte die Regierung eine Monographie
über sorgfältig unternommene vorbereitende Studien und for-
derte zur Einreichung von Angeboten für die Gewinnung der
Salze des Toten Meeres auf. Als letzter Tag für das Einreichen
war der 31. Dezember 1926 vorgesehen.

Unter den eingegangenen Angeboten befinden sich solche,
die der Regierung von Palästina den Hauptanteil am Reinge-
winn zukommen lassen wollen, oder die die obligatorische An-
läge eines Teiles des Reingewinnes in industriellen, finanziel-
len und kaufmännischen Organisationen des Landes vorsehen,
so daß dem Lande der größte Betrag des von der übrigen Welt
für die Mineralschätze des Landes gezahlten Tributes zukommen
würde. Andere Angebote sehen den Absatz der Kalisalze als
Düngemittel an die Bauern Palästinas und Transjordaniens
zum Selbstkostenpreise vor; die unentgeltliche Uebertragung der
gesamten technischen Anlagen für die Gewinnung von Salzen
des Toten Meeres auf die Regierung Palästinas nach Ablauf
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meniger 3at)re; bie ©rricbtung oon ©emerbefcbulen für bie 21us=

bilbung non ©ingeborenen für untergeorbnete Soften roie auch
für höhere Vermaltungs» unb technifche Soften; bie Veftellung
eines ober mehrerer fähiger ©ingeborener Vatäftinas 3U 21uf»
ficbtsratsmitgliebern unb Vertretern ber Regierung bei her oor=
gefchlagenen ©efellfcbaft; eine bis ins fleinfte gebertbe 2Bohl=
fäbrtseinridjtung für bie Arbeiter unb beren gamilien; fomie
anbere Vorfcbläge für eine enge Kooperation mit ber Vtanbats»
nermaltung sugunften ber fosialen unb inbuftrietlen ©ntmicflung
Valäftinas.

©s gibt mobt faum einen anbeten galt, in bem eine Ve=
gierung großsügigere Singebote für eine Kongeffion erhalten
bat.

Sehr ooüftänbige Vorbereitungen finb getroffen morben
für einen fofortigen Veginn ber SIrbeiten, falls bie Kongeffion
erteilt mirb. So befinben fich unter bem Verfonal einer ber
girmen, bie Singebote eingereicht haben, oier prominente ©he»
mifer oon SBeltruf.

Sie unternommenen Stubien unb ©rperimente finb fo ein»
gehenb, baß mart oon bem Vrojeft nicht mehr als oon einem
„fpefulatioen" fprechen fann.

©ins ber roichtigften Vrobteme ift: SBie tief foil ber Vreis
bes patäftinenfifchen Kaliumchloribs unter ben Vtinimalprobuf»

tionsfoften ber Kalifalge im ©ifaß, in Seutfchianb, Voten, Vuß»
lanb unb Spanien liegen, um bie Vachfrage ber fianbroirtfehaft
ber gansen SBelt 3U befriebigen?

Sßenige machen fich einen Vegriff oon ben Vtengen unb
potentiellen SBerten bes gnhalts bes Voten Vteeres. SBenn mir
Vagespreife sugrunbe legen, gelangen mir 3U folgenbem Ve=
fultat: •

Vtillionen Vtillionen
Vonnen Sollar

Kali — K2D (als K©3) 1,300 70,000
Vrom — Vr2 (als VtgVr2) 853 260,000
Sal3 — Va©i 11,900 27,500
©ips — ©aS042H2D 81 120
©alciumch'lorib — ©a®32 6,000 85,000
Vtagnefiumchlorib — Vtg®32 22,000 825,000

1,267,620

Vritifcße Streitfräfte befreiten Valäftina unter ungeheuren
VIut= unb finansiellen Opfern oon bem 3o<b ber Vürfen. Vriti»
fche Vermaltungsbeamte lehren jeßt bie Veoölferung, fich felbft
3U regieren. Sie Slusführung biefer neuen Vläne mirb bas in»
ftorifche fianb oielleicht in bie Veibe ber mächtigften 3nbuftrie=
faftoren unferes 3eitalters rücfen.

(Slutorifierte lleberfeßung aus bem ©nglifchen oon Kurt Vöhme.)

/>.

Entspannung

Söeiter fchroirren bie Vrotefte,
Vögüch beißt es: grenscerleßt!
Slud) ber Vürgerfrieg in Spanien
Seine gurien meiter befet.
Sie 3apaner unb ©hinefen
Sinb oerbiffen mie noch nie,
ilnb ber Vuffe fchielt nach Often
Vtit gemohnter Verfibie.

2tucb im Vorben finb bie Staaten
©inig, allerbanb 3U tun.
SBas bie Scbroeis in ©enf errungen,
Säßt bes Vorbens Stols nicht ruhn.
3a, es broht oielleicht ber Siga
Sort in ©enf ein neuer Schmunb:
Schmebens Vationale meinen:
„Slustritt aus bem Völferbunb?!"

Vtepifos Vebelten haben
Sich bie Köpfe eingerannt,
Soch ihr Haß, ber emig alte,
3ft noch lange nicht oerbrannt.
©etteral ©ebillo's geuer
Hat oorläufig ausgesucht,
Unb er felbft, roeil's nicht geheuer,
3ft ben anbern „flugs" entmifeftt.

Unb biemeil's im Kriegstopf brobelt,
Säuft bei uns ber Kursmeil Vanb:
SBeiter mirb gebojt, gejobelt
Unb gefpielt im Schmeiserlanb.
Vtübe tänst man fich bie tfjapen,
©onbelt heimmärts, rafch unb linb,
VSeil jeßt auch bie Vari=Varen
Villiger gemorben finb!

Vebo.

mftiii&ISam
Sie 3uteilung ber Sireltionen an bie

neuen bernifchen Vegierungs»
r ä t e mirb bem ©roßen Vate mie folgt
oorgefchlagen: Sie Voliseibireftion, oon
ber Vegierungsrat Stauffer surüeftritt,
mürbe oon Vegierungsrat Seematter
übernommen; bas 21rmenmefen, bas bie»

fer bis jeßt oertrat, geht an Vegierungsrat
Vtöcfli über. Sie Vaubireftion mürbe an»
ftelle oon Vegierungsrat Vöfiger oon Ve»
gierungsrat ©rimm übernommen.

2IlsVtitglieb ber Vuffichtsfommiffion f. b.
© r 3 i e h u n g s a n ft a 11 für m e i b

liehe 3ugenbliche in Vtünfin»
gen mirb anftelle oon ©roßrat Voul Vecb=
1er a. Vegierungsrat 21. Stauffer 00m Ve»
gierungsrat gemählt.

Sie Solothurn 3ollifofen
Vern Vabn fcbließt bei 1,197,656 gr.
©innahmen mit einem lleberfcbuß oon
207,248 gr. Sie ©eminn» unb Vertuftrech»
nung hat fich oon 131,155 gr. auf 120,434
gr. oerminbert.

Sie Vernifchen Kraftmerle
oerseichnen pro 1937 einen Veingeroinn
oon 3,49 Vtillionen. Von biefen mirb eine
Sioibenbe oon 5,5 Vrosent in ber Höbe
oon 3,08 Vtillionen ausgefchüttet; 400,000
gr. merben bem Veferoefonbs sugemiefen.

Sie Kirchgemeinbe Vremgarten»
3 olli lof en macht ben Vorfchlag, an»
gefichts ber ©rricbtung einer smeiten Kir»
che in ber ©emeinbe unb ber su befürch»

tenben Vermaifung bes Kirchleins Vrem»
garten bie Venachbarte unb febr belaftete
Vauluslirchgemeinbe ber Stabt Vern ein»
3ulaben, gemiffe Vesirle mie bie gelfenau
unb bas Voßfelb ber Kirche Vremgarten
3U3uteilen.

3n Ober bürg ift unter Seiturtg oon
grau ©upot eine Vfabfinberinnenabteilung
ins Beben gerufen morben.

3n Sürrgraben mürben bei ber
3noentarifation bes Vachlaffes einer in
ärmlichen Verhältniffen lebenben unb feit
3ahren auf bem 2Irmenetat ftehenben
grau oerfteeft in Schuhcreme», Vruftbon»
bons», Hühneraugen» unb Doomaltinebüch=
fen fomie in alter SBäfche einige Kilo Sil»
berftücfe oorgefunben.

3n Kleinbietmi! glitt ein Sanb»
mirt beim graifen oon H0I3 aus unb fiel,
in bie laufenbe graife, moburch er fchmere
Verlefeungen erlitt.

Von ben feit 1925 erftellten acht Schiff=
länbten ber roeftlichen Vhunerfeehätfte ift
bie Sänbte in Hünibach als sulefet erbaute
eingemeiht morben.

Sie ©emeinbeoerfammlung V h u n ge»

ftattete oon gall 3U gall 2Barenaustagen
auf bem Vrottoir in befchränttem Vtaie,
boch bürfen auf feinen gall melche auf bie
Straße fommen.

Sie Vetriebsgefellfcbaft bes Kurfaals
befebloß SBeiterführung bes Kurfaalbetrie»
bes in ber Sommerfaifon 1938.

3u ber Kirche Vhierachern finb
biefes grühiahr 23 Knaben unb 35 Vtäb»
eben fonfirmiert morben. Hteoon entfallen
18 Kinber auf Vhierachern, 31 auf lleten»
borf, fieben auf ttebefcbi unb smei auf
llttigen.
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weniger Jahre: die Errichtung von Gewerbeschulen für die Aus-
bildung von Eingeborenen für untergeordnete Posten wie auch
für höhere Verwaltungs- und technische Posten: die Bestellung
eines oder mehrerer fähiger Eingeborener Palästinas zu Auf-
sichtsratsmitgliedsrn und Vertretern der Regierung bei der vor-
geschlagenen Gesellschaft: eine bis ins kleinste gehende Wohl-
fahrtseinrichtung für die Arbeiter und deren Familien: sowie
ändere Vorschläge für eine enge Kooperation mit der Mandats-
Verwaltung zugunsten der sozialen und industriellen Entwicklung
Palästinas.

Es gibt wohl kaum einen anderen Fall, in dem eine Re-
gierung großzügigere Angebote für eine Konzession erhalten
hat.

Sehr vollständige Vorbereitungen sind getroffen worden
für einen sofortigen Beginn der Arbeiten, falls die Konzession
erteilt wird. So befinden sich unter dem Personal einer der
Firmen, die Angebote eingereicht haben, vier prominente Ehe-
miker von Weltruf.

Die unternommenen Studien und Experimente sind so ein-
gehend, daß man von dem Projekt nicht mehr als von einem
„spekulativen" sprechen kann.

Eins der wichtigsten Probleme ist: Wie tief soll der Preis
des palästinensischen Kaliumchlorids unter den Minimalproduk-

tionskosten der Kalisalze im Elsaß, in Deutschland, Polen, Ruß-
land und Spanien liegen, um die Nachfrage der Landwirtschaft
der ganzen Welt zu befriedigen?

Wenige machen sich einen Begriff von den Mengen und
potentiellen Werten des Inhalts des Toten Meeres. Wenn wir
Tagespreise zugrunde legen, gelangen wir zu folgendem Re-
sultat: -

Millionen Millionen
Tonnen Dollar

Kali — K2O (als KCI) 1,300 70,000
Brom — Br2 (als MgBr2) 853 260,000
Salz — NaCi 11,900 27,500
Gips — CaSO42H2O 81 120
Calciumchlorid — CaEI2 6,000 85,000
Magnesiumchlorid — MgCI2 22,000 825,000

1,267,620

Britische Streitkräfte befreiten Palästina unter ungeheuren
Blut- und finanziellen Opfern von dem Joch der Türken. Briti-
sche Verwaltungsbeamte lehren jetzt die Bevölkerung, sich selbst
zu regieren. Die Ausführung dieser neuen Pläne wird das hi-
storische Land vielleicht in die Reihe der mächtigsten Industrie-
faktoren unseres Zeitalters rücken.

(Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Kurt Böhme.)
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Weiter schwirren die Proteste,
Täglich heißt es: grenzverletzt!
Auch der Bürgerkrieg in Spanien
Seine Furien weiter hetzt.
Die Japaner und Chinesen
Sind verbissen wie noch nie.
Und der Russe schielt nach Osten
Mit gewohnter Perfidie.

Auch im Norden sind die Staaten
Einig, allerhand zu tun.
Was die Schweiz in Genf errungen,
Läßt des Nordens Stolz nicht ruhn.
Ja, es droht vielleicht der Liga
Dort in Genf ein neuer Schwund:
Schwedens Nationale meinen:
„Austritt aus dem Völkerbund?!"

Mexikos Rebellen haben
Sich die Köpfe eingerannt,
Doch ihr Haß, der ewig alte,
Ist noch lange nicht verbrannt.
General Cedillo's Feuer
Hat vorläufig ausgezischt,
Und er selbst, weil's nicht geheuer,
Ist den andern „flugs" entwischt.

Und dieweil's im Kriegstopf brodelt,
Läuft bei uns der Kurzweil Band:
Weiter wird geboxt, gejodelt
Und gespielt im Schweizerland.
Müde tanzt man sich die Haxen,
Gondelt heimwärts, rasch und lind,
Weil jetzt auch die Taxi-Taxen
Billiger geworden sind!

Vedo.

Die Zuteilung der Direktionen an die

neuen bernischen Regierung s-
räte wird dem Großen Rate wie folgt
vorgeschlagen: Die Polizeidirektion, von
der Regierungsrat Stauffer zurücktritt,
wurde von Regierungsrat Seematter
übernommen: das Armenwesen, das die-
ser bis jetzt vertrat, geht an Regierungsrat
Möckli über. Die Baudirektion würde an-
stelle von Regierungsrat Bösiger von Re-
gierungsrat Grimm übernommen.

AlsMitglied der Aufsichtskommission f. d.

Erziehungsanstalt für weib-
liche Jugendliche in Münsin-
gen wird anstelle von Großrat Paul Bech-
ler a. Regierungsrat A. Stauffer vom Re-
gierungsrat gewählt.

Die Solothurn - Zollikofen-
Bern-Bahn schließt bei 1,197,656 Fr.
Einnahmen mit einem Ueberschuß von
207,248 Fr. Die Gewinn- und Verlustrech-
nung hat sich von 131,155 Fr. auf 120,434
Fr. vermindert.

Die Bernischen Kraftwerke
verzeichnen pro 1937 einen Reingewinn
von 3,49 Millionen. Von diesen wird eine
Dividende von 5,5 Prozent in der Höhe
von 3,08 Millionen ausgeschüttet: 400,000
Fr. werden dem Reservefonds zugewiesen.

Die Kirchgemeinde Bremgarten-
Zollikofen macht den Vorschlag, an-
gesichts der Errichtung einer zweiten Kir-
che in der Gemeinde und der zu befürch-

tenden Verwaisung des Kirchleins Brem-
garten die Benachbarte und sehr belastete
Pauluskirchgemeinde der Stadt Bern ein-
zuladen, gewisse Bezirke wie die Felsenau
und das Roßfeld der Kirche Bremgarten
zuzuteilen.

In Ober bürg ist unter Leitung von
Frau Guyot eine Pfadfinderinnenabteilung
ins Leben gerufen worden.

In Dürrgraben wurden bei der
Inventarisation des Nachlasses einer in
ärmlichen Verhältnissen lebenden und seit
Iahren auf dem Armenetat stehenden
Frau versteckt in Schuhcreme-, Brustbon-
bons-, Hühneraugen- und Ovomaltinebüch-
sen sowie in alter Wäsche einige Kilo Sil-
berstücke vorgefunden.

In Kleindietwil glitt ein Land-
wirt beim Fraisen von Holz aus und fiel,
in die laufende Fraise, wodurch er schwere
Verletzungen erlitt.

Von den seit 1925 erstellten acht Schiff-
ländten der westlichen Thunerseehälfte ist
die Ländte in Hünibach als zuletzt erbaute
eingeweiht worden.

Die Gemeindeversammlung Thun ge-
stattete von Fall zu Fall Warenauslagen
auf dem Trottoir in beschränktem Maße,
doch dürfen auf keinen Fall welche auf die
Straße kommen.

Die Betriebsgesellschaft des Kursaals
beschloß Weiterführung des Kursaalbetrie-
bes in der Sommersaison 1938.

In der Kirche Thierachern sind
dieses Frühjahr 23 Knaben und 35 Mäd-
chen konfirmiert worden. Hievon entfallen
18 Kinder auf Thierachern, 31 auf Ueten-
dorf, sieben auf Uebeschi und zwei auf
Uttigen.
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